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Fußwaschung und Abendmahl in der christlichen Gemeinde

Es ist erwiesen, dass Menschen etwas besser  verinnerlichen, wenn sie es nicht nur hören, sondern zusätzlich aufschreiben, selber darüber reden oder am besten tun.

Gott weiß, dass wir Menschen sehr vergesslich sind. Deshalb hat er neben der Bibel, seiner sichtbaren Gemeinde und der Predigt zusätzliche „Gedächnisstützen“ gegeben, bei denen wir durch die aktive Teilnahme an Jesu Leben, seinen Tod und seine Auferstehung auf Erden erinnert werden.

Diese drei „Gedächnisstützen“ in der christlichen Gemeinde sind:

a) Die Taufe durch Untertauchen

b) Die Fußwaschung

c) Das Abendmahl

Da die Taufe in einem anderem Bibelstudium ausführlich behandelt wird, konzentrieren wir uns diesmal auf die anderen beiden Dinge.

A. Die Fußwaschung – Joh 13:1-17

1. War Jesus die Fußwaschung wichtig?

a) Drei Verse sagen, dass Jesus mehr als nur eine allgemeine Lektion über Demut im Sinn hatte. Diese Verse zeigen, dass die Bedeutung der Handlung für die Jünger nicht sofort erkennbar war. Ebenso, dass diese Waschung eine einzigartige Bedingung der Partnerschaft mit Christus ist: Verse 7.8.12

b) Drei andere Verse zeigen, dass Jesus wirklich von seinen Jüngern wollte, dass sie seine Handlung buchstäblich wiederholen: Verse 14.15.17

2. Was können wir daraus lernen?

a) Wir sollen beim Abendmahl an den Tod Jesu und bei der christlichen Taufe an seine Auferstehung erinnert werden.

Gibt es eine Erinnerung an sein Leben?

Ja! Die Fußwaschung ist eine Erinnerung an sein Leben, in dem er ständig anderen Menschen geholfen und gedient hat.

„Diese kleine Szene im oberen Raum ist tatsächlich der Abriss seines ganzen vermittelnden Dienstes. Sie symbolisiert in treffender Weise alle Selbsterniedrigung, unter die sich der Herr selbst gestellt hat.“ 

Louis Berkouwer, Faith and Sanctification, S. 148.

b) Die Fußwaschung erinnert uns daran, dass alle Christen in der Gemeinde vor Gott gleich angesehen werden. Es ist vor Gott nicht entscheidend, was du für einen Beruf, was du für eine Bildung oder was du für ein Vermögen besitzt? Jesus als der König des Universums wusch seinen Jüngern die Füße. So sollen sich unter Christen der Bankchef und der Hilfsarbeiter, die Ärztin und die Sekretärin, oder auch der Firmeninhaber und der Lagerarbeiter die Füße gegenseitig waschen, um damit zu zeigen, dass in der Gemeinde alle auf der gleichen Stufe stehen: Lk 22:24-30 (Mt 23:11; Mk 9:33-35; Lk 9:46-48)

c) Wenn wir uns die Fußwaschung in diesem Licht ansehen, gibt es nichts Niedriges, Sklavisches oder Erniedrigendes daran. Jesus war nie größer als in dieser Nacht, als er sich erniedrigte, um die Aufgabe eines Sklaven zu übernehmen. Es war das Größte, was er je tat.

B. Das Abendmahl - 1 Kor 11:23-29 (siehe auch Mt 26:26-28; Mk 14:22-24; Lk. 22:18.20; 1 Kor 10:16.17)
Was ist das Besondere am Abendmahl?
a) Beim Abendmahl ist jeder in der Gemeinde beteiligt

Durch die Einsetzung dieses Dienstes nutzte Jesus wieder einmal das Prinzip der aktiven Teilnahme. Dies ist ein Angebot der Gemeinde, bei dem kein Gläubiger ausgeschlossen ist.

b) Beim Abendmahl tun wir Dinge, die zu unserem täglichen Leben gehören

Man könnte sich recht einfach andere Erinnerungshandlungen vorstellen, mit denen Jesus an seinen Tod erinnern wollte: eine monumentale Säule; ein strahlender Obelisk; ein Steinhaufen; eine Inschrift in Marmor; die jährliche Lesung einer Erinnerungsansprache; das Singen einer Erinnerungsliedes; eine Pilgerreise; eine Forderung, das tatsächliche Kreuz oder das tatsächliche Grab zu erhalten. 

In seiner göttlichen Weisheit wählte er jedoch eine viel aussagekräftigere Erinnerung: die Einsetzung eines einfachen Essens. 

c) Es besteht aus vier wichtigen Teilen

Wenn wir großen Segen aus diesem Gottesdienst erhalten wollen, müssen wir persönlich beteiligt werden. Wir können nicht damit zufrieden sein, passive Beobachter zu sein. Hände, Lippen, Gedanken, Gewissen und Wille müssen sich in aktiver Teilnahme miteinander verbinden. Das ideale Abendmahl schließt ein vierfaches Gebet ein:

Ein Blick rückwärts (der Blick der Erinnerung)

1 Kor 11:24: „Das tut zu meinem Gedächtnis.“

1 Kor 11:26: „Verkündigt ihr den Tod des Herrn.“

Ein Blick vorwärts (der Blick der Hoffnung)

1 Kor 11:26: „Bis er kommt.“

Titus 2:11-13: „Warten auf die selige Hoffnung.“

Hebr 9:28: „Zum zweiten Mal wird er ... erscheinen ... denen, die auf ihn warten, zum Heil.“

Ein Blick nach innen (der Blick der Selbstprüfung)

1 Kor 11:28: „Der Mensch prüfe aber sich selbst.“

Ps 139:23.24: „Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz.“

Mt 7:1-5: „Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge.“

Ein Blick aufwärts (der Blick der Abhängigkeit)

Hebr 12:2: „aufsehen zu Jesus.“

Joh 6:48-58: „Ich bin das Brot des Lebens ... Wer dies Brot isst, der wird leben.“


Joh 15:1-5: „Ich bin der Weinstock ... ohne mich könnt ihr nichts tun.“

Die wichtigste Lehre ist die, dass Gott uns das Leben schenkt (Mt 4:4). Dies erfuhren schon die Israeliten während der Wüstenwanderung durch die tägliche Versorgung mit Manna. Die völlige Abhängigkeit von Christus, die so eindrücklich im Abendmahl gezeigt wird, muss die lebenslange Gewohnheit des Christen sein. Das ist rettender Glaube.
Kannst du folgenden Aussagen zustimmen?

• Da wir Menschen sehr vergesslich sind, brauchen wir „Gedächnisstützen“.

• Die Fußwaschung und das Abendmahl sind solche „Gedächnisstützen“, die uns optimal an das Leben und den Tod Jesu erinnern.

Bist du davon überzeugt, 

• dass uns diese  Handlungen enger mit Jesus und dem Mitchristen zusammenführen?

Welche Entscheidung willst du aufgrund deiner Überzeugung treffen?
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